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Biotop- und Artenschutz
Entwicklungsziele und Maßnahmen

Hinweis

Geltungsbereich / Entwicklung gem. ThF-Gesetz vom 14.06.2014 
(Gesetz- und Verordnungsblatt für Berlin, 2014, Nr. 15, S. 190)

Flächennutzungsplan und Landschaftsprogramm sind aufeinander bezogen 
und ergänzen sich. 

Die Maßnahmen des Landschaftsprogramms, die aus Entwicklungszielen 
ab geleitet sind, beziehen sich auf die vorhandene Nutzung. Dort, wo der 
Flächennutzungsplan neue Nutzungen vorsieht, zeigt das Landschaftspro-
gramm die auf entsprechende Nutzungen bezogenen Entwicklungsziele und 
Maßnahmen auf.

Die jeweiligen Maßnahmenbündel gelten nicht in ihrer Gesamtheit für alle 
Flächenteile. Dargestellte Schutz- und Vorsorgegebietsabgrenzungen sind 
nicht flächenscharf.

Kartengrundlage: 
Digitale Arbeitskarte des Informationssystems Stadt und Umwelt

Das Landschaftsprogramm einschließlich Artenschutzprogramm Berlin in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Juni 2016 (Amtsblatt für Berlin Nr. 
24, Seite 1314).

1. Ausgabe 2016

Biotopentwicklungsräume

Städtisch geprägte Räume

Innenstadtbereich

ccErhalt von Freiflächen und Beseitigung unnötiger Boden-
versiegelungen in Straßenräumen, Höfen und Grünanlagen

ccSchaffung zusätzlicher Lebensräume für Flora und Fauna 
(Hof-, Dach- und Wandbegrünung)

ccKompensation von baulichen Verdichtungen
ccVerwendung und Erhalt stadttypischer Pflanzen bei der 

Grüngestaltung sowie langfristige Bestandssicherung typisch 
urbaner Arten sowie die Förderung der allgemeinen Ziele 
gemäß der Berliner Strategie der Biologischen Vielfalt

Grüne Mitte

ccSicherung der ‚Grünen Mitte‘ als großes innerstädtisches 
Artenreservoir

ccErhalt wertvoller Biotope, Entwicklung von Biotop-
verbindungen und Sicherstellung einer Durchgrünung auf 
Bauflächen

ccErhalt der naturgeprägten Relikte der Spreeniederung und 
Entwicklung von Wiesen, naturnahen Gehölzbeständen und 
Uferbereichen im Großen Tiergarten

ccImplementierung einer naturverträglichen Pflege von 
öffentlichen Grünanlagen

Städtischer Übergangsbereich mit Mischnutzungen

ccErhalt der durch Nutzungs- und Strukturvielfalt geprägten, 
außerordentlich hohen biotischen Vielfalt

ccSchutz, Pflege und Wiederherstellung von natur- und 
kulturgeprägten Landschaftselementen (z. B. Pfuhle, Gräben) 
in Grünanlagen, Kleingärten und Industriegebieten

ccSchaffung zusätzlicher Lebensräume für Flora und Fauna 
sowie Kompensation von Nutzungsintensivierungen durch 
Entsiegelung, Dach- und Wandbegrünung

ccExtensivierung der Pflege in Teilen von Grün- und 
Parkanlagen

ccEntwicklung des gebietstypischen Baumbestands  
(insbesondere großkronige Laubbäume in Siedlungen und 
Obstbäume in Kleingärten)

ccVerbesserung der Biotopqualität in Großsiedlungen
ccErhalt wertvoller Biotope und Entwicklung örtlicher 

Biotopverbindungen bei Siedlungserweiterungen und 
Nachverdichtungen

Überformte Niederungen

ccBerücksichtigung des naturräumlichen Zusammenhangs
ccErhalt von Freiflächen in Niederungs- und Hangbereichen mit 

ihren typischen Vegetationsbeständen
ccAnlage von gewässerbegleitenden Grün- und Freiflächen, 

insbesondere für feuchteliebende Arten

Siedlungsgeprägte Räume

Obstbaumsiedlungsbereich

ccErhalt, Pflege und Wiederherstellung der kulturlandschaft-
lichen Elemente (z.B. Hecken, Feldgehölze, Gräben, Pfuhle, 
Frischwiesen, Alleen und Straßen mit unbefestigtem 
Seitenstreifen)

ccErhalt und Entwicklung von Dorfkernbereichen mit typischer 
Begleitflora (z.B. Bauerngärten oder großkronige gebiets-
typische Bäume)

ccErhalt und Ergänzung des Obstbaumbestands und Verwen-
dung traditioneller Nutz- und Zierpflanzen in Gärten

ccSicherstellung eines hohen Grünflächenanteils und 
einer geringen Versiegelung im Übergangsbereich zu 
Landschaftsräumen

ccEinfügung von Siedlungserweiterungen in die vorhandene 
Landschaftsstruktur (z.B. konsequenter Erhalt von bedeu-
tenden Einzelbiotopen mit großzügigen Pufferflächen und 
Einbindung in ein differenziertes, örtliches Biotopverbin-
dungssystem)

ccErhalt von gebietstypischen Vegetationsbeständen, arten-
schutzrelevanten Strukturelementen und Begrenzung der 
Versiegelung bei Siedlungsverdichtungen

Parkbaumsiedlungsbereich

ccErhalt und Entwicklung der natürlichen standörtlichen Präg-
ung öffentlicher Grün- und Freiflächen (z.B. Entwicklung von 
Feuchtwiesen in Rinnen, Renaturierung von Kleingewässern)

ccErgänzung des Parkbaumbestands in Hausgärten, 
Straßen- und Siedlungsfreiräumen, Vermeidung baulicher 
Verdichtung, naturverträgliche Gartenpflege

ccErhalt typischer Strukturelemente wie Mauern und Remisen 
in alten Gärten

Waldbaumsiedlungsbereich

ccErhalt und Entwicklung von Waldwiesen, Magerrasen, 
Kleingewässern, naturnahen Gehölzbeständen und Säumen 
in öffentlichen Grünflächen

ccErgänzung von Waldbäumen und ökologische Pflege in 
Gärten, Großhöfen und auf Abstandsgrünflächen

ccSicherung eines hohen Grünflächenanteils und Vermeidung 
baulicher Verdichtung im Übergangsbereich zu den Wäldern

ccReduzierung der Versiegelung auf Grundstücken, Bepflan-
zung mit gebietstypischen Gehölzen

ccErhalt von gebietstypischen Vegetationsbeständen, arten-
schutzrelevanten Strukturelementen und Begrenzung der 
Versiegelung bei Siedlungsverdichtungen

Landschaftsräume

Kulturlandschaftlich geprägter Raum

ccAufstellung und Umsetzung von Biotoppflegekonzepten zum 
Erhalt und zur Entwicklungtypischer Landschaftselemente 
wie Hecken, Feldgehölze, unbefestigte Feldwege, Ackerrand-
streifen, Gräben, Kleingewässer, Feucht- und Nasswiesen

ccErhalt bzw. Wiederherstellung der Dorf-Feldflur-Zusammen-
hänge und gezielte Entwicklung der typischen Begleitflora 
der Dörfer

ccBerücksichtigung der kulturlandschaftlichen Prägung und der 
wertvollen Biotope bei der Entwicklung von Naherholungs-
gebieten und Parkanlagen

ccIntegration von landwirtschaftlichen Nutzungen in Naherho-
lungslandschaften, Förderung von ökologischem Landbau 
und einer kleinteiligen Bewirtschaftung

ccVerwendung von zertifiziertem, gebietseigenem Pflanz- und 
Saatgut in freier Landschaft

Waldgeprägter Raum

ccNaturnahe Waldbewirtschaftung gemäß der Berliner 
Waldbaurichtlinie (insbes. Förderung der Naturverjüngung, 
Verwendung heimischer Arten, Betonung der standörtlichen 
Unterschiede, Entwicklung mehrschichtiger Bestände)

ccEntwicklung von Waldmantelgesellschaften und -säumen
ccErhöhung des Anteils an Lichtungen und lichten Beständen 

(z.B. Wiederherstellung von Hutewäldern, Förderung von 
Magerrasen und Heide auf Dünensanden)

ccRenaturierung von Mooren und Kleingewässern
ccVerringerung der Belastung empfindlicher Waldbereiche 

(Lenkung des Erholungsbetriebs und Einschränkung des 
privaten Kfz-Verkehrs)

ccStabilisierung des Wasserhaushaltes in von Grund- und 
Schichtenwasser beeinflussten Wäldern

Fluss-Seenlandschaft

ccSicherung und Entwicklung von Röhricht, Uferwiesen und 
Auwäldern

ccErhalt bzw. Wiederherstellung der natürlichen Land-Wasser-
Übergänge, Ufersicherung durch Gehölz- u. Röhrichtpflan-
zungen, ggf. ingenieurbiologische Maßnahmen

ccSicherung naturnaher Uferzonen durch Auflagen und 
Nutzungsbeschränkungen

ccErarbeitung und Umsetzung von Uferkonzeptionen zur 
Neuordnung der Nutzungen im Uferbereich

Fließtäler

ccNaturnahe Ausformung von Uferprofilen und Beseitigung 
von Ufer und Sohlenbefestigungen

ccSicherstellung der Wasserführung (Rückgewinnung der 
natürlichen Einzugsgebiete, ggf. künstliche Anreicherung)

ccErhalt und Förderung der traditionellen Grünlandwirtschaft 
unter Beachtung landschaftspflegerischer Kriterien

ccWiederherstellung des naturräumlichen Zusammenhangs 
durch Beseitigung von Barrieren und störenden Nutzungen

ccErhalt und Anlage von gewässerbegleitenden Grün- und 
Freiflächen, Aufstellung und Umsetzung von Biotop-
pflegekonzepten

Natura 2000 – Gebiete/ Schutzgebiete
Schutzwürdige Gebiete/ Biotopverbund

Natura 2000 – Gebiete (FFH – Gebiete und SPA (Special 
Protection Areas))

SPA (Special Protection Areas)

Pflege/ Entwicklung von vorhandenen und geplanten  
Naturschutzgebieten und flächenhaften Naturdenkmalen

Pflege/ Entwicklung von vorhandenen und geplanten  
Landschaftsschutzgebieten und geschützten Landschafts-
bestandteilen

Pflege/ Entwicklung des Naturparks Barnim

Pflege/ Entwicklung von sonstigen Eignungsflächen für den 
Biotopverbund

Pflege/ Entwicklung von linearen Biotopverbindungen 
(Grünzüge, Bahnböschungen sowie breite, unbefestigte 
Straßenränder)

Biotopvernetzung

Pflege/ Entwicklung flächiger und linearer, für die biologische 
Vielfalt bedeutsamer Vernetzungen für Arten der Gewässer, 
Gewässerränder, Uferbereiche und Böschungen an Gewässern

Entwicklung/ Sicherung der Biotopvernetzungsfunktion auf 
bestehenden und künftigen Siedlungsflächen

Entwicklung/ Sicherung von sonstigen, für die biologische 
Vielfalt bedeutsamen Flächen und Artenreservoiren*

Aufhebung/ Verminderung von Barrieren

Bedeutende Einzelbiotope
Sicherung, Entwicklung, Renaturierung von

Mooren

wertvollen Wäldern (z.B. Erlenbrüche, Auwaldrelikte,  
bodensaure Eichenwälder und  Buchenwälder)

Quellen und Quellhängen

Kleingewässern

Feucht- und Frischwiesen, temporären Kleingewässern und 
sonstigen Feuchtgebieten

Kiesgruben

Florenschutz

Magerrasen

Heiden

Dorfangern

künstlichen Höhlen

sonstigen Einzelbiotopen (z.B. kleine Friedhöfe)

* Bei Nutzungsänderung gemäß Flächennutzungsplan gelten die Entwick- 
 lungsziele und Maßnahmen des jeweiligen Biotopentwicklungsraumes.  
 Die Notwendigkeit von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zur Erhaltung  
 der Tiere und Pflanzen ist zu prüfen.


